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B u d a p e s t , V., Percze i M ó r - u t c a 1 WOCHENSCHAU 

Eigenbericht der 
Ungarischen Weinzeitung 

Liest man heute die an ande* 
rer Stelle unseres Blattes mitge-
teilten Berichte der Kön. ung. 
Inspektoren für Rebenkultur 
und Weinbau, so würde es sich 
eigentlich erübrigen, einen be; 
sonderen Wochenbericht zu er* 
statten. Alle diese Berichte klin-
gen darin aus: Vorräte gross, 
Nachfrage flau, der ganze Ver; 
kehr beschränkt sich auf den 
Lokalkonsum. Mit diesen 
Sehlagworten ist die leidige Si; 
tuation des ungarischen Wein-
marktes, die jetzt beinahe schon 
ein Jahr andauert und sich bis 
zur neuen Lese hinbberzurei; 
ch-en droht, wenn die Regierung 
nicht bald dazu steht, wenig«; 
tens durch Erleichterungen in 
bezug des Devisenemlieferungs-
zwanges und der Abrechnung 
der fremden Valuten Export; 
möglichkeiten zu schaffen, sehr 
prägnant gekennzeichnet. Die« 
Vorträte häufen"'sich an, weil..es 
nur ein minimales Auslandsge; 
schäft gibt und, da die gute Wit-
terung, insoferne auch der kri; 
tische Monat Mai gut bleibt und 
kein unvorherschbarer ungünsti; 
ger Witterungswechsel dazwi-
schen kommt, gute Aussichten 
bietet, so werden diese Vorräte 
bald nach weiter anwachsen. 
Ebensowenig ist, wenn in den 
Zolim as snahroen keine An de; 
rung eintritt, eine grössere Aus« 
fuhr zu erwarten und, ist dies 
der Fall, so muss leider auch, 
trotz detm alle anderen Artikel 
von der Teuerung profitieren, 
der Markt für Wein flau blei-
ben. Wohl haben die Preise in 
der letzten Woche infolge der 
allgemeinen Teuerung und des 
horrenden Anwachsens deT Ge; 
stehungskosten der Produzen-
ten, etwas angezogen, im allge; 

MEGHIVO 
a Magyar Borkereskedők Országos Egyesületének 1923 . évi 
m á j u s h ó 24-én ( c s ü t ö r t ö k ö n ) , d é l u t á n €» ó r a k o r az egye-
sület helyiségeiben (V., Perczei Mór-utca 1, II. em. ülésterem) 
tartandó 

rendes évi közgyűlésére* 
Tisztelettel 

P a l u g y a y F e r e n c z s. k., elnök 
N A P I R E N D : 

1. Elnöki megnyitó. 
2. Az igazgatóság jelentése az egyesület 1922. évi működéséről. 
3. Zárszámadások előterjesztése és a felmentvény megadása 

iránti határozathozatal. 
4. Az 1923. évre vonatkozó költségvetés megállapítása. 
5. A tisztikar megválasztása és az igazgatóság kiegészitése. 
6. Az igazgatóság javaslatai és a tagoknak oly indítványai, 

melyek legalább 8 nappal a közgyűlés megtartása előtt az 
igazgatóságnak Írásban előterjesztettek. 

Landesverband der Ungarischen Weinhändler 
Budapest , V. , Perczei Mór-utca 1 

E J N L ^ P U N U 

zu der Donnerstag, den 24. Mai 1923, nachmittag 6 Uhr 
in cf^m Sitzungssaale der Verbandslokalitäten (V., Perczei 
Mör-utch 1, II. Stock) stattfindenden 

ordentlichen Jahres-Generalversammlung 
des Landesverbandes der Ungarischen Weinhändler. 

F r a n z v. P a l u g y a y m. p., Präsident. 
T a g e s o r d n u n g : 

1. Eröffnungsrede des Präsidenten. 
2. Direktionsbericht über die Tätigkeit des Verbandes im 

Jahre 1922. 
3. Unterbreitung der Schlussrechnungen und Beschluss-

fassung über die Erteilung des Absolutoriums. 
4. Feststellung des Kostenvoranschlages für das Jahr 1923. 
5. Wahl des Beamtenkörpers und Ergänzung der Direktion. 
6. Vorschläge der Direktion und eventuell von Mitgliedern 

gestellte Anträge, die zumindest 8 Tage vor Abhaltung der 
Generalversammlung der Direktion schriftlich unterbreitet 
worden sind. 
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wurden in Szekszárd 600 Hekto-
liter Merkantilware um den 
Preis von 70 Kronen und 300 
Hektoliter besseren Weissweins 
um 85 Kronen abgesetzt. Für 
llprozentigen Wein Szekszárder 
Provenienz wurden 100 K bewib 
iigt. In Gyöngyös wurden höhe; 
re Preise verlangt, ohne aber 
Konvenienz zu finden. 

Der Lokalverkehr, besonders 
in Flaschenweinen, war etwas 
belebter, da die Wirte im Grü-
nen infolge des anhaltend schö; 
nen Wetters, grösseren Umsatz 
erzielen. 

* * * 

Die F a s s p r e i s e sind aus; 
serordentlich hoch, da an 
Transportfässern ein grosser 
Mangel herrscht. Dieser Übel-
stand hindert sehr oft die Ver; 
kaufe, da seitens der Händler 
keine Geneigtheit besteht, Leih; 
fässer abzugeben und die Käu-
fer selbst über keine genügende 
Zahl von Transportfässern ver; 
fügen. 

» * * 

Auch die F 1 a s c h e n p r e i; 
s e tendieren nach oben und 
kosten Rheinweinflaschen schon 
mehr als 120 Kronen. 

Berichte der kön. ung. Weinbau-
bezirksinspektoren über den 
Stand der Weingärten vom 

5. Mai 1923 
Die Weingärten haben im Lan-

de im allgemeinen ziemlich gut 
überwintert. Die Frühjahrsarbeiben 
sind an den meisten Orten bereits 
beendet. Stellenweise gab es, so 
im Siklóser Bezirke des Komitates 
Baranya und in der Kecskeméter 
Gemarkung Hagelschläge, die in 
den Weingärten einigen Schaden 
*aten. Im Csongrader Bezirke ha-

n in den mit Obstbäumen be-
lanzten Weingärten und im Kecs-

keméter Bezirke Maikäfer und an-
dere Insekten Schaden angerichtet. 
Der Preis des Altweims ist pro Li-
ter 110—250 K, der des Jungweins 
60—180 K. Die Nachfrage ist flau 
und beschränkt sich nur auf den 
lokalen Konsum; das Angebot ist 
lebhaft. 

Budapes ter Bezirk 
Die Weingärten haben im allge-

meinen gut überwintert, nur die 
Triebe zeigen in den flacheren Ge-
genden Mängel. Vorräte an Neu-
wein sind noch immer vorhanden. 
Die Preise bewegeni sich pro Liter 
je nach Qualität zwischen 75 und 
120 K. Die Vorräte an Altwein 
sind gering, der Preis beträgt 140— 
200 K. Die Nachfrage ist flau und 
kanini eigentlich nur vom Lokalkon-
sum die Rede sein. 

Tarcaler Bezirk 
Die Weingärten- haben ziemlich 

gut überwintert. Die Triebe ent-
wickeln sich ziemlich gleichmässig. 
Ein Drittel der Weingärten dieser 
Gegend' war nicht einmal einge-
deckt. Der grösste Teil der Land-
wirte ist mit dem ersten Behauen 
bereits fertig geworden. Dreivier-
tel der Weine vom Vorjahre, bei-
läufig 80.000 HL, fct noch unver-
kauft, da infolge des Aufhörens 
der Ausfuhr keine Nachfrage be-
steht. Bei Preisen von 130-440 K 
für kleinere Posten hoffen die 
Wiederverkäufer auf Besserung 
der Verwertungsmöglichkeiten und 

sind vorläufig nicht geneigt, zu 
verkaufen. 

Eger und U m s e b u n g 
Die Weingärten sind infolge der 

vielen Herbstregen zumeist unein-
gedeckt geblieben, dessenungeach-
tet war die Überwinterung eine 
gute. Das Schneiden, das erste 
Hauen, sowie auch das Nachsetzen 
sind grösstenteils beendet. Die 
Triebe haben sich sehr gut ent-
wickelt. Die Alt- und die Jungwei-
ne lagern in den: Kellern der Wein-
gartenbesitzer. Die Nachfrage be-
schränkt sich einzig auf den loka-
kalen Konsum. Alt weine guter 
Qualität kosten 150—180 K, Neu-
weine schwächerer Qualität 75—85 
Kronen. 

S z e k s z a r d e r R«z5rk 
Die Weingärten haben im allge; 

meinen gut überwintert. Infolge 
der stetig feuchten Frühjahrwetters 
schreiten die Arbeiten nur lang-
sam fort. Die Winzer sind gegen-
wärtig mit der Schwefelung, dem 
Impfen und den Hauärbeiten be-

schäftigt. Der Weinpreis beträgt 
80—100 K. Die Nachfrage ist flau, 
es sind ausschliesslich Wirte, die 
kleinere Posten kaufen, das ' An-
gebot ist gross. 

Sopronar Bezirk 
Die Überwinterung ging im all-

gemeinen gut von statten. Blinde 
Augen kommen' fast gar nicht vor. 
Der Weinverkehr stagniert voll-
kommen, die vorjährigen Weine 
lagern noch immer in den Kellern 
der Weingärteneigner. Der Wein-
preis beträgt etwas mehr als 100 K. 

C s o n g r a d e r Bezirk 
Die Überwinterung war günstig, 

die Triebe entwickeln sich gut. In 
den mit Obstbäumen bepflanzten 
Weingärten sind, wenn auch nur 
in geringem Masse, Insektenschä-
den zu beobachten. Der Bedarf an 
Kupfervitriol und Kalk ist gröss-
tenteils bereits gedeckt. Die Weih-
preise sind1 sehr verschieden und 
schwanken bei den Produzenten 
zwischen 60 und 125 K. Die Nach-
frage ist flau und beschränkt sich 
nur auf den Lokalkonsum, so Üass 
noch grosse Vorräte vorjähriger 
Weine vorhanden sind. 

Debrezener Bezirk 
Die Überwinterung war gut. Die 

Triebe sind gesund. Der Rebsehnitt 
ist beendet. Die Taglöhne sind je 
nach den Gegenden sehr verschie-
den. Der Weinverkehr ist sehr flau 
und nur auf den Lokatkonsum be-
schränkt. Schwächere Weine kosten 
60—80 K, die bessere Qualität 100-
140 K. Die schlechten' Absatzver-
hältrasse wirken auf die Wein-
bauer sehr verstimmend. 

Pecser Bezirk 
Baranya, Komitat Zala 

Die Weingärten1 haben im allge-
meinen gut überwintert. Fortwäh-
rende Regengüsse verzögern die 
Arbeiten. Im Siklöser Bezirke ver-
ursachten Hagelschläge in den 
Weingärten einigen Schaden. Im 
Komitat Zaila sind die europäischen 
Reben, die nicht mit Kohlensulfat 
behandelt wurden, infolge des vor-
jährigen langen und warmen Som-
mers noch mehr entartet und in 
solchen Weingärten sind die Stöcke 
durch die Verwüstungen der Phyl-
loxera zum grossen Teile zugrunde-
geganigen. In der Baranya stellt 
sich der Weinpreis auf 70—140 K, 
im Komitat Zala kosten Platten-
seeweine 100—150 K. Die Vorräte 
sind giross, die Nachfrage schwach. 

Miskolcer Bezirk 
Die Überwinterung war gut, und 

auch die Triebe entwickelten sich 
normal. Die mangelhaften, nicht 
zur rechten Zeit durchgeführten 

Frühjahrsarbeiten werden die Le-
seaussichten wahrscheinlich beein-
trächtigen. Preis der 1922er Weine 
beträgt 70—80 K, Altweine kosten 
310—130 K, doch kommen nur in 
kleinen Posten Verkäufe vor, bei-
läufig 70 Prozent der Weine aus 
dem Vorjahre sind noch unver-
kauft. Die Vorräte an Altweine 
sind gering, die Nachfrage sehr 
flau, das Angebot aber stürmisch. 

Veszprémer Bezirk 
Komilate Veszprem, 
Komárom, Esztergom 

Die Weingärten haben gut über-
wintert. Die Arbeiten wurden zur 
normalen Zeit beendet. Für die we-
nigen Neuanlagen und zum Nach-
pflanzen stand genug Material zur 
Verfügung. Die Weinpreise sind 
schwankend, zumeist kommen. 
Zwangsverkäufe vor. Altwein kos-
tet 140—250 K, Neuwein 80—180 
K. Zumeist kaufen Händler für den 
Inlandsverbrauch, Das Angebot ist 
flau. 

Kecskeméter Bezirk 
Die Überwinterung ging gut von 

statten. Die Keime entwickeln sich 
kräftig. In dem Kreise sind insge-
samt 30 Joch neue Weingärten auf 
immunem Boden angelegt worden. 
Das Stutzen und der Rebenschnitt 
ist mit wenigen Ausnahmen been-
det. Mit dem ersten Hauen wurde 
begonnen. Es zeigen sich Maikä-
ferschwärme in grossen Mengen, 
zu deren Ausrottung mehr Eifer 
erforderlich wäre. Die Witterung 
ist feucht, es regnet viel, täglich 
gibt es Tau, an einzelnen Orten 
auch Reif mit nächtlich starker Ab-
kühlung. Stellenweise kamen Ha-
gelschläge vor, wodurch die Trie-
be einigermassen, gelitten haben. 
Die vorjährige Fechsimg ist Zum 
grossen Teile noch unverkauft, da 
der Weinverkehr fast ganz stag-
niert. Vor Erhöhung des Eisen-
bahntarifs kamen mehrere grössere 
Schlüsse zustande, seither aber 
wurden nur kleinere Posten im In-
landsverkehr abgesetzt. 

Deutschland 
Die Aprillaunen gefährden in, die-

sem Jahre, mit Spätfrost und war-
mem Sonne,nwetter wechselnd, die 
schon angeschwollenen Rebpotten. 
Die Grabarbeiten wurden unige-
stört fortgesetzt und durch die 
nach zweitägigem Regen erweich-
ten, vorher sehr verhärteten- Win-
gertboden erleichtert. Die Verstei-
gerungen, deren Gelingen im Mo-
selgebiet durch Verkehrserschwe-
rung und Krediterschwerung ge-
fährdet schien, sind, wenn auch 
nicht ganz so hochsteigende 
Spitzempreise wie fn der Pfalz und 
am Rhein erreicht wurden, doch 
ohne die gefürchteten Stockungen 
gelungen. Fast 'alle Versteigerer 
dürfen mit den Ergebnissen wohl 
zufrieden sein und es ist zu erwar-
ten, dass die erzielten Preise allge-

mein auf die Lage steigend einwir-
ken werden. 

Italien 
Aus fast sämtlichen weinbauen-

den Distrikten, wird wegen über-
mässiger Niederschläge geklagt, 
wo doch die Weinkulturen warmes 
Wetter brauchen würden. Es kann 
demnach auch heute kein massge-
bender Bericht über den Stand der 
Rebe gegeben werden, nachdem ein, 
sonniger Wetterumschlag die Situ-
ation- vollkommen ändern wird. Der 
Weinhandel ist recht still und sind 
blos gute, färbige Rotweine, als 
auch alkoholreiche Weissweine ge-
sucht. In Monferrato wurden für 
hochgradige, färbige Weine 240— 
300 L pro Hektoliter bezahlt, min-
derwertige notieren 220—250 Lire. 
In Emilia, Provinz Reggio, kamen 
Abschlüsse zu nachstehenden Prei-
sen für den Hektolitergrad zustan-
de: 9— lOgrädige 12—13 L, über 10-
grädige 13—14 L, hochgrädi'ge Wei-
ne 14—15 L. In Parma werden für 
den. Quiintale Fassweinie 130—150 
L. für fkschemreife Partien 180— 
220 bezahlt. In Apuglien ist der 
Stand der Weinkulturen' im allge-
meinem ein befriedigender. Der Lo-
kalkonsum ist ein giu'ter, doch wer-
den grosse Quantitäten aus an-
deren Weinbezirken Italiens im-

portiert. Schwere rote Verschnitt-
weine werden für den Quimtalegrad 
bezahlt: Extra rdt über 15 Grad 
18—21 L, solche mit 14—15 Grad 
17—18 L, Rote kurrente mit 12— 
13 Grad 14—15 L. Weisswein, 
extra üher 13 Grad 12—12.50 L, 
kurrente 10.50—11.50 Lire. In Sizi-
lien ist nach ausgiebigem Regen 
abermals gutes, sonniges Wetter 
eingetreten, so dass sich die Wein-
kulturen sehr gut entwickeln,. In 
Viftoria wurden für tief färbig; 
alkoholreiche Weinie -mit 15—16 
Grad 180—220 L pro Barejll á 80 
Liter bezahlt, für minderwertige 
Ware 116—130 Lire. In Mikzzo 
sind nurmehr sehr kleine Quantitä-
ten guter Weine disponibel und 
sind die letzten Verkäufe pro 
Quint,ale á 240—250 Lire getätigt 
worden. In Marsalla hat sich zufol-
ge starker Nachfrage ein reges Ge-
schäft in Weissweinen entwickelt 
und wurden hochgradige Sorten 
mit 750—800 Lire pro Botte á 416 
Liter bezahlt. 

Frankr« ich 
Auch in der abgelaufenen Be-

richtswoche werden aus einigen 
Bezirken Gewitter von Hagel be-
gleitet gemeldet. In den Weingär-
ten von Le Roussilkm und dem De-
partement von Süd-West werden 
grössere Schäden gemeldet. In 
Montpellier wurden für 8—llgrädi-
ge Weine 42—65 Fres, für den Hl. 
bezahlt, Weissweine werden mit 
5.25—5.75 pro Grad notiert, doch 
ist das Geschäft sehr ruhig. In Bé-
ziers gelten' Rotweine von 8—11 
Grad 54—68 Fres, pro Hektoliter, 
Rosé 5.25—5.75, Weissweine 6—7 

Fres, pro Hektolitergrad. 

W E I N A S B E S T „ P A S T E O R I T " 
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Der österreichisch-italienische 
Handelsvertrag 

Wie die Herabsetzung des öster-
reichischen Zolles für den italieni-
schen Wein in Österreich beurteilt 
wird, beweisen die folgenden Aus-
führungen der Wiener Neuen Wein-
Zeiltumg: 

Diie Veröffentlichung des österrei« 
chi,sch«itaMemschen Haindietk Vertrages 
ist im grossen und ganzen bisher ohne 
Einwirkung auf den österreichischen 
Wehwnarüt geblieben. Sie hat bloss be« 
wirkt, dass insbesondere das österrei« 
einsehe: Nordtirol Kaufaufträge in der 
Erwartung des reduzierten Gold Zolles 
auf Südltiroler Weine zurückgestellt 
hat. Ansonst ist man, mit Rücksicht 
darauf, dasis sich über 13 Prozent Ab 
kohol enthaltende italienische Weine 
auf über 200 bis 270 Lire per Hektofi« 
ter steilen, der Ansieht, dass diese Web 
ne beim 30 Geldkronenzoll mit spa« 
nischen und griechischen aufgebesserten 
Weinen zum Zolle von 60 Goldkronen 
vorderhand nicht? in Konkurrenz tre« 
ten werden können. Wenn also nicht 
andere Provenienzen, mit italienb 
sehen Ursprungszertifikaten verse« 
hen, 'deni niedrigeren Zollsatz aus« 
nützen werden, so ist mit einer ent« 
sprechenden Verbi!1ägun|g der inlands--
preise (kaum, zv rechnen. Abgesehen da« 
von, ist der Ab.schlu.ss <bs Handelst 
Vertrages nicht identisch mit dessen 
Ingeltungisetzung, die erst nach der in 
beiden Staaten erfolgtem Ratifizierung 
möglich wird. Aus diesem Grunde 
glaiulbt man in Österreich, dass das 
Handelsabkommen mit Italien eine Zu« 
kunftshoffnung ist — 'die Hoffnung 
auf die kommende italienische Ernte.— 
die, falls sie entsprechende Qualitäten 
und Quantitäten) aufbringt, zu einer 
Verbilligung führen könnte. Der Ver« 
trag ist bekanntlich bloss auf ein Jahr 
abgeschlossen und fässt die weitere 
Hoffnung zu, dass ihm Verträge be« 
züglich Wein auch mit anderen Staa« 
ten folgen werden. Das Südtirol einige« 
räumte Kontingent wirkt bereits in den 
angrenzenden österreichischen Gebie« 
ten, wo man aus frachttarifarischen 
Gründen sieh auf den italienischen 
Wein einzustellen beginnt. Die hohen 
österreichischen Frachten und die web 
bei Entfernung der österreichischen 
Prcidluktiionsgiebiete insbesondere von 
Nondtirol maichen eben trotz allem die 
Südtdroler Provenienzen in Nordtirol 
scheinbar konkurrenzfähig. 

An anderer Stelle schreibt das-
selbe Blatt: 

Die Veröffentlichung der mit Italien 
getroffenen Vereinbarung, dass. der 

Weinzoll auf 30 Goldkronen, also -auf 
die Hälfte des bisherigen Tarifes her« 
abgesetzt worden findet den Weinhan« 
del in voller Gleichmütigkeit, denn ab« 
gesehen davon, dass die Höhe des Zol« 
les keine Überraschung brachte, ist es 
jedermann klar, dass diese Ermässi« 
gung unter den gegenwärtigen Verhält« 
nissen keine einschneidenden Verände« 
rangen in der Marktlage hervorrufen 
werde. Hat doch schon seit langem der 
Zoll aufgehört, neben dem Weinpreise 
der wichtigste preisbildende Faktor zu 
sein, wie sich deutlich an der Gestab 
tung der Preise auf den inländischen 
Produktionsplätzen erkennen lässt. 
Ausser dem Zolle sind es jetzt die 
Steuern in den verschiedenstem For« 
men, die Kosten der Kapitailsbeschaf« 
fung, Löhne und die sozialpolitischen 
Lasten, welche die massgebenden Ele* 
m ernte des Gestehungspreises bilden 
und in ihrem Zusammenwirken die Ab« 
satzfähigkeit; der Ware in entscheiden« 
der Werse beeinflussen. Wird nun das 
überspannte Seil des auf Wein gelegten 

Fimamzzolles etwas gelockert, so genügt 
dies noch lange nicht, um die prekäre 
Lage des Weinhandels zu erleichtern, 
solange nicht auch die übrigen Lasten 
eine entsprechende Verminderung er« 
fahren, und da eine Hoffnung darauf 
nicht besteht, ist es sehr erklärlich, 
dass der Weinhandel das Abkommen 
mit Italien ohne jede Erregung betrach« 
tet. 

Auch aus dem Kreise der Produzen« 
ten ist die gleiche passive Stimmung 
. u bemerken und nur vereinzelte Aus« 
serungen Hessen sieh im Haueiivexsamm« 
hingen hören, welche die Ermässigung 
des Weinzolles abfällig kritisierten. 
Wohl mag zu dieser milden Stellung« 
nähme auch der Umstand beigetragen 
haben, dasis es eine Regierung der eige« 
r.er» Parteirichtung war, die sich der 
Notwendigkeit nicht entziehen konnte, 
Erleichterungen der Weineinfuhr zuzu« 
gestehen, nachdem die Hauerschaft 
aber beispielsweise in dier Frage der 
Weinsteuem eine ungleich schärfere 
Haltung beobachtete, ist daraus zu 
schüessen, dass auch die Produktion ei« 
ne besondere Gefahr in der Zollermäs« 
sigung rieht erblickt. In dem nach Ab« 
lauf eines Jahres eintretenden Kündi« 
gungisrechte liegt der Schutz, der ihr 
für künftige gute Lesen genügt. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach wer« 
den die Wi¡Lungen, des Vertrages be« 
treffs Wein auch für Italien kaum 
fühlbar sein, denn man kann sich auch 
d . r t nicht der Täuschung hingeben, 
dass dais verstümmelte Österreich noch 
dasselbe bedeutende Absatzgebiet sei, 
das es ehemals war. Zudem hat die bei 
uns in Schwung gekommene Methode 
der Aufbesserung schwacher Qualitäten 
durch Galli'sierung die Verwendung 
schwerer Ve:ischnittweine .sehr einige« 
engt und wenn auch die Kupierung 
entschieden vorzuziehen ist, weil sie 
dem mageren Österreicher Wein] auch 
Körper verleiht, dürfte von ihr wenig 
Gebrauch gemacht werden im Hin« 
blicke auf die hohen Preise, die Italien 
für derartige Weine verlangt. 

Die „Boznier Nachrichten" befas-
sen sich in ihrer Nummer vom 30. 
April mit dem Handelsverträge und 
kommen zu nachstehender vorläu-
figer Betrachtung: 

Was unsere Gegend .am Handelsver« 
trag in allererster Linie interessiert, ist 
der Weinzolt und das im Handelsver« 
trag zugestandene Kontingent. Der 
Weinzoll war bisher 60 Goldkronen. 
Die allgemeine Herabsetzung von 60 
Goldkronen auf 30 Goldkronen kommt 
bei uns freilich wendiger in Betracht, 
weil die Weine mit über 13 Prozent 
Alkoholgehalt bei unis keine Verhältnis« 
massig grosse Masse ausmachen. So« 
fern über 13prozentige Weine im Lande 
vorhanden sein werden, nehmen sie 
selbstverständlich am ermässigten Zoll 
wie alle übrigen italienischen Weine 
dieser Grädigkeit teil, ohne das Kon« 
tingent zu belasten. Da's Kontingent, 
welches zu dem auf 30 Goldkronen 
herabgesetzten Zoll eingeräumt ist, er« 
scheint nicht an einen be.sti/mmten AI« 
koholgehalt gebunden und1 bietet eben 
die Möglichkeit, ein bestimmtes: Quam« 
tum unter 13grädiger Weine zu dem 
begünstigten Zollsatz nach Österreich 
zu exportieren. Die österreichischen 
Zeitungen, welche den Zolltarif des 
neuen Handelsvertrages in ihrer Sonn« 
tagsausgabe bereits bringen, sprechen 
von einem begünstigten Kontingent 
für Südtirol. Es ist anzunehmen, 
dass sich die österreichischen Blätter 
da emfach des vor dem Kriege ge« 
wohnten Sprachgebrauches bedienen 

und dass das. Kontingent von 50.000 
Hektoliter Wein, beziehungsweise 50.000 
Hektoliter Weinmost für Südtirol und 
Trenhino gemeinsam zu gelten hat. Die 
Aktion und Vorsprache bei der itafie» 
mischen Regierung, um eine Zoflherab« 
setv.ung und ein begünstigtes Kontin« 
gen.; zu erreichen, wurde auch gemein« 
sam mit dem Triemtiner Weinbau« und 
Weinhandei'sikreisen durchgeführt. 

Ob etwa auch noch ein Görzcr und 
Istrianer Kontingent in den 100.000 
Hektolitern drimmenisteCkit, ist aus den 
Wiener Veröffentlichungen nicht er« 
sichtlich. Die italienische Presse war 
überhaupt bis gestern noch uninfox« 
miert. 

Nun der Handelsvertrag vorliegt, 
sieht man, wie weit das Erreichte hin« 
ter den Forderungen zurückgeblieben 
ist. Die Interessienie.nversa'mimiungen in 
Trient und Meran beanspruchten die 
Herabsetzung des Zolles auf 15 Gold« 
krönen ohne Bindung auf eine bestimm« 
te Gradhältigkeit und überdies ein auf 
die Verhältnisse der Vorkriegszeit zu« 
geschnittenes Kontinigent von, 300.000 
Hektoliter. Dafür sind es 30 Goldlkro« 
nen- Zoll geworden und ein Kontingent 
von 50.000 Hektolitern Wein und 5(0.000 
Flektolitern Most. 

Wir gehen wohl nicht fehd, wenn wir 
annehmen, dass auch diese massigen 
Begünstigungen der italienischen Regie« 
rung bedeutende Mühe gekostet haben. 
Jedenfalls sind sie besser als nichts und 
besser als der derzeitige geradezu ikia« 
tastrophale Zustand. In der letzten. Zeit 
hat der Weinexport nach Österreich 
vollständig stagniert, waren es doch in 
einem der letzten Monate nur noch 
bei 400 Hektoliter, welche aus ganz 
.Italien nach1 Österreich ausgeführt 
wurden. 

Die 50.000 Hektoliter dürften jetzt 
doch einigermassen zur Belebung des 
Weingeschäftcs in Südtirol beitragen, bau f l äche w u r d e n 3,406.18» 
Es wird Aufgabe der kompetenten 
Stellen sein, dafür zu sorgen, dass das 
Kontingent auch wirklich nur jenem 
Wein zugute kommt, für weichen, es im 
Handelsvertrag festgesetzt wurde. Die 
..Neue Wein«Zeitung'' schrieb bereits 
in Voraussicht eines kommenden Kon« 
trug ent es in ihrem vom vergangenen 
Freitag, den 27. April datierten Leitar« 
tikel, es werde vielleicht Tirol und Ve« 
nezia Ginlia für ihre Produkte, da die« 
se geringeren Alkoholgehaltes sind, ein 
Sonderkontingent zugestanden1. Es sei 
abzuwarten, welche Vorsichtsmassregel 
die österreichische Regierung treffen 
wird, damit mit d t r Tirol und der Ve« 
nezia Giul'ia eventuell zu gewährenden 
Begünstigung kein Misshrauoh durch 
Einschmuggeluog mindergnädiger Weine 
anderer italienischer Provenienzen ge« 
trieben wird:. 

So schreibt das österreichische Fach« 
blatt. 

Unsere Wcinprcduzenten und unser 
Weinhandel haben natürlich dasselbe 
Interesse. 

Der Bozner „Tiroler" ist ebenfalls 
mit dem Ergebnisse unzufrieden, ins« 
besondere wird bemängelt dass das 
Südtirol zugestandene Quantum zu 
klein ist, da dieses Quantum auf 
Deutschöster reich und das Trentino ja 
aufgeteilt wird. 

Die i t a l i e n i s c h e n W e i n -
i n t e r e s s e r e t e s i i sollten von dem 
Abkommen auch nicht sonderlich 
entzückt sein. Man, glaubt in Italien 
kaum, dass sich irgend ein Ge-
schäft von1 Belang wird entwickeln 
können. Die hochgrädigen Weine 
stehen in Italien ziemlich hoch und 
bieten wenig Konkurrenz für. den 
Export nach Deutschösterreich 
beim 30-Goldkronen-Zoll. Die min-
desten hochgrädigen Weine sind 
nicht unter 14 Lire per Hektoliter-

grad erhältlich. In dem Augenblicke 
aber, als der Einkauf für österrei-
chische Rechnung beginnen sollte, 
würden sich die Preise um 1 bis 2 
Lire erhöhen, so dass auch dort, wo 
irgend eine Kotnvenienz scheinbar 
gegeben ist, sie sofort verschwin-
den würde. Man hält es für ausge-
schlossen, dass andere — spanische 
oder griechische Weine — unter 
italienischem Deckmantel die Zoll-
ermässigung sich verschaffen könn-
ten.. 

oii Nah und Fem 
Die Weinausfuhr nach der 

Tschechoslowakei. Der Pester 
Lloyd lässt sich aus Prag melden: 
Infolge des Scheiterns der Kontin-
gentvertrags-V erhandlungen zwi-
schen Ungarn und der Tschecho-
slowakei kam auch das Überein-
kommen bezüglich der Ausfuhr des 
ungarischen Weines nicht zustande, 
so dass die ungarische Weinaus-
fuhr nach der Tschechoslowakei 
vorläufig als gescheitert anzusehen 
ist. — Diese Nachricht wird hier 
mit grossem Gleichmut aufgenom-
men, da unter den gegebenen Um-
ständen auch bei Bewilligung eines 
Kontingentes für den ungarischen 
Wein in der Tschechoslowakei 
nicht viel zu suchen wäre. 

Eine Weinexpositur im Landwirt-
schaftlichen Museum. In diesem 
Museum wird jetzt eine ständige 
Weinexpositur errichtet, wobei die 
von der kön. ung. Kellermeister-
schule in Budafok ausgestellten! 
Weine auch zur Kostprobe verab-
reicht werden. 

Über Deutschlands Weinernte 
1922 schreibt das „Weinblatt: Auf 
der 74.360 Hektar grossen Wein-

Wein geerntet = 45.8 Hektoliter 
von einem Hektar, das ist nahezu 
das Doppelte, wie im Jahre 1921. 
An dem Gesamtertrag ist beteiligt: 
Bayern mit 1,001.296 Hl (29.4%), 
Baden mit 806.596 HL (23.7%), 
Preussen mit 682.280 HL (20%), 
Hessen mit 505338 HL (15 Prozent), 
Württemberg mit 400.678 HL (11.8 
Prozent). Den höchsten Hektoliter-
ertrag, nämlich 61.9 HL, verzeich-
net Baden, dann kommen Bayern 
mit 51.1 HL, Preussen mit 41.2 HL, 
Württemberg mit 36.8 Hl., Hessen 
mit 36.1 Hl. Wiederum anders ist 
die Reihenfolge hinsichtlich der er-
zielten Weinpreise: an 1. Stelle 
steht Preussen mit 18.262 M für 1 
HL, im Abstand folgen:: Bayern 
8680 M, Hessen' 8134 M, Baden 6100 
M, an letzter Stelle Württemberg 
5225 Mark. Der durchschnittliche 
beim Verkauf im Herbst erzielte 
Preis für 1 HL im Reichsmittel be-
rechnet sich zu 9500 M gegen 1369 
M im Jahre 1921 und 51 M im letz-
ten Vorkriegsjahr 1913. Der Ge-
samtgeldwert der 1922er Weinernte 
berechnete sich zu 32.4 Milliarden 
Mark (gegen 2.4 Milliarden im Jah-
re 1921 und 42 Millionen im Jahre 
1913.) 

Transitweinlager in Italien. In 
Italien trägt man sieh — wie die 
Neue Weini-Zeitung meldet — mit 
der Absicht, in jenen Orten, wel-
che sich für den Export nach der 
Schweiz eignen, Transitweinlager 
zu errichten, zum Verschnitt der 
für den Export bestimmten Weine. 
Obzwar das Gesetz bezüglich der 
Rückzahlung der Weinsteuer be-
reits existiert, müssten Erleichte-
rungen eingeführt werden, damit 
die Weinhändler sofort nach statt-
gehabtem Export die Weinsteuer 
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zurückbezahlt bekommen1. Diesbe-
züglich wurde an den Handelsmi-
n,ister eine Eingabe gerichtet, auf 
die die folgende Antwort erfolgte: 
„Rom, 26. März 1923. Lieber Mares-
chalchi! Dein Vorhaben zur Er-
leichterung von Transitlagern für 
die nach dem Auslände bestimmten 
Weine und zur sofortigen Rück-
zahlung der bezahltem Steuern fin-
de ich sehr natürlich und habe ich 
mich bereits diesbezüglich an mei-
nen Kollegen im Finanzministerium 
gewendet, ihm die Sachlage klarle-
gend und den daraus ersichtlichen 
Vorteil für den italienischen Wein-
export schildernd. Sobald ich nähe-
re Nachrichten darüber erhalte, 
werde ich mich beeilen, Dir davon 
Mitteilung zu machen. Mit den 
herzlichsten Grüssen Dein aufrich-
tiger Teófilo Rossi". 

In der Weinetnfuhr nach Deutsch-
land im Februar 1923 figuriert Un-
garn mit 135, Österreich mit 1165 
Doppelzentner. 

Gerichtliche Feilbietungen: in Buda* 
pest, KL álysutcai 91, a m 23. Mai, 5 
Uhr Gasthauseinrichtung im Schätzungs* 
werte von 94.000 K (Gerichtsexekutor 
A d o r j á n Sinkó); in Tiszasas am 11. 
Mai, 3 Uhr, Reben und' Weinfässer im 
Schätzungswerte von 57.000 K (Ge* 
r ichtsentsendeter von Kunszentmár* 
ton); in Csépa am 9. Mai, 3 Uhr, 14 
Hektol i ter Wein im Schätzungswerte 
von 80.000 K (Ger iehtsentsendeter von 
Kunszen tmi r t cn ) ; in Jászapáti am 19. 
Mai, 3 Uhr, Gasthauseinr ichtung im 

Schätzungswerte von 14.800 K (Ge* 
richtsexekutor Franz Szvitek); in Cs,e* 
pel, am 17. Mai, 3 Uhr, Mária*utca 5, 
Gasthauseinrichtung im Schätzungswert 
te ^ o n 46.600 K (Ger ichtsexekutor 
Karl Abarbanell , Erzsébetfalva). 

W e i n g r o s s h a n d l u n g 

• 

A Magyar Kadáriparosok és 
Eordókereskedök Országos egye-
sületének hivatalos közleménye 

Egyesületünk f. hó 6-ám Böhm 
Kjlmán alelnök elnöklete mellett 

tartotta meg rendes havi választ-
mányi ülését, melyen u j tagokul 
felvétettek: Fischer Kálmán a Hor-
dokereskedelmi részvénytársaság 
igazgatója, Szöllősy Tivadar hordó-
kereskedő és Freund1 Sándor hordó-
gvári tisztviselő. 

Dr. Vermes József ügyész bemu-
tatja Budapest Székesfőváros taná-
csának átiratát, melyben, a módosí-
tott alapszabályokat már a m. kir. 
kereskedelemügyi miniszter jóvá-
hagyott, majd a pénztári jelentés 
beterjesztését egyhangúlag tudo-
másul vette a választmány. 

A folyó ügyek alatt titkár előter-
jeszti a Budapesti Kereskedelmi és 
Iparkamara átiratát, melyben az 
olajos hordók vámmentes behoza-
tala ellen tiltakoztunk. Eredmény-
képen a Kamara közli, hogy a hor-
dók behozatalának vámmentessé-
géről a mai viszonyok mellett szó 
sem lehet, továbbá elnök előter-
jeszti a munkaadó blokk átiratát, 
melyben az egyesület tagjai sorába 
felveszi. 

Elnök előterjesztésére Kuthy Ár-
pád kecskeméti kádiármestert az 
egyesület kecskeméti helyicsoport-
jának elnökévé nevezte ki. 

Több egyesületi tag kiváltságára 
a választmány a legszigorúbban 
utasítja az elnököket, hogy az ujab-
ban a kereskedői szakmába befura-
kodott illegitim egyének, kiknek 
hordókereskedés ós közvetítésre 
nincsen iparigazolványuk, és azzal 
foglalkoznak, ezáltal megkárosítván 
az államot, nem fizetnek sem adót, 
sem forgalmi adót, hogy ezek ellen 
a Központi Árvizsgáló Bizottság ut-
ján minden esetben kivétel nélkül 
az elnökség legszigorúbban; járjon 
el és minden adott esetben felje-
lentéseket hivatalból tegyen meg. 

Még több inditvány elhangzása 
után, elnök az ülést berekeszti. 

[Zeiiíralbüro: 
B U D A P E S T , VII j 
Rot t enb i l l e r -u t ca 3 5 . • 
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WEINIMPORT 
UND EXPO RT EN GROS 

CHAMRÂTH & LUZATTÖ 
WIEN XIX.2. 

Telegrammadresse: CHATTO WIEN. ¡ 

FinHennachricliten 
Moritz & Leopold Popper Weinhan* 

delseA.sG., Budapest. Dr. Sorna Sze* 
kely wurde als Dirdktionsmit.glied ein* 
getragen, 

Josef Brückner & Sohn A.*G., Buda*. 

fok. Diese Aktiengesellschaft ha t sich 
am 25. Januar 1923 mit einem Aktien* 
kapital von 10 Millionen Kronen, ge* 
teilt in 100 Stück auf den Inhaber lau* 
tender Akt ien á 100.000 K Nominale, 
konstituiert . Die Aktiengesellschaft be* 
fasst sich mit allen Zweigen des Wein* 
handels, so auch mit d!em Handel von 
Fässern und KeHerwirtschaftsartikeln. 
In die erste Direktion wurden entsen* 
det: Josef, Ferdinand und Johann 
Brückner. 

FELHÍVÁS! 
A Budapesti Újságkiadó R.*T. felszá* 

mo., miér t is felhívjuk az esetleges hi* 
telezőket, hogy a netáni követeléseiket 
az igazgatóságnál, VI., Podmaniczkysu. 
49. sz. a. az e lapban harmadszori köz* 
zéiéteitőí számított hat hónapon belül 
jelenítsék be, mert ellenkező esetben 
azokért semmiféle felelősséget nem vál* 
lalunk. 

A Budapesti Újságkiadó R.=T. 
felszámolója. 

* 

A Budapesti Újságkiadó R.-T. 
1922 december 31-én lezárt zár-
számadásai. 

Mérlegszámla: Leltár 10.000.—, Pénz* 
tár 5945.67. Veszteség 1921. évről 
262.675.55, 1922. évről 15.931.80; össze* 
sem K 294.553.02. Részvénytőke 200.000, 
adősokshi telezők 94.548.02; összesen, K 
294.553.02. 

Veszteség és nyereség*számla: Mér* 
legszámlámak 262.675.55, adösok*hitele* 
zök 21.920, lapnyomás 45.072, költség 
92.525.72, személyzet fizetés 86.392; ösz* 
szesen K 567.585.27. Leltár számlából 
170.000, l ap jövedekm 6939.46, lapkihor* 
dók 845.76, • lapeiárusitás 3476.90, hirde* 
tés 36.718.30, előfizetők 1203.50, előleg 
9785, mérleg 278.607.35; összesen K 
507.585.27. 

Budapest, 1923. május hóban. 
A felszámoló. 

P e r m e t e z ő k e t 
és ezek összes alkatrészeit minden ! 
rendszerhez, továbbá 

(Borszivattyukat, j 
borcsapokat és pincegazdasági esz- ; 
közöket raktárról szállít: 

j ü I R M A N N F E R E N C j 
fémáru gyár 

• B u d a p e s t , VI., C s á n y í - u í c a 7 j 
Telefon- 1 , ú z s e ! »38-03 Teleion. j- J 6 z s e f 1 3 8 Q 4 

: • 
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i MAG9AR MEZÖGAZDÄR SZÖVETKEZETE! 
GENOSSENSCHAFT UNGARISCHER LANDWIRTE 

BERSTKLASSIGE E N G R O S - B E Z U G S Q U E L L E FÜR UNGARWEINE 
: 

Í BUDAPEST, V., ALKOTMÁNY-UTCA NR. 29 j 
KELLEREIEN IN BUDAFOK, DUNASOR 20. 

•••••••••••••••••••••••••i ««••••••••••••••••••••••••••••••••"••••••••••••••••••••••••••••••m»»»»» 

Magyar Bortermelők Kiviteli Pincészete R.-T. I 
EXPORT-KELLEREI UNGARISCHER WEINPRODUZENTEN A.-G. 

Telegramme: Ekuwa. B U D A P E S T , V., Dorottya-utca 3 Telefon: 26-20 . \ 

Zentralkeller: B U D A F O K 
Kellereien in B o n y h á d , K e c s k e m é t , Sós te l ep , Ny íregyháza , N a p k o r etc-

Zollfreilagen in W i e n und Brünn. 

noov) 

FRANK & BERGER BUDAPEST 
TELEPHON : JÓZSEF 74—05 t B U R O VIII., BEZERÉDYTUTCA 3 

FABRIK X., LIGET-UTCA 22 T E L E P H O N : JÓZSEF 6 0 - 6 9 

ELEKTRISCHE WEINPUMPEN 
S O F O R T L I E F E R B A R 

F I L T E E P A R A T U R E N 
R E P A R A T U R E N S Ä M T L I C H E R M A S C H I N E N U N D A P P A R A T E 
D E R K E L L E R E I W I R T S C H A F T o o o o ERSTKLASSIGE REFERENZEN 

Empfehlenswerte Firmen 
" W e i n k o m m i s s i o n ä r e 

Eugen Pirnitzer, Szekszárd. Eigene Kellerei, 
Weineinkauf, Kommissionsweise Ein-
lagerung und Verkauf. Expedition. 

Pé .er Hugó, WeinkommissionärJ Nagy-
kanizsa, Csengeri-utca 51. 

Entfärhungskohle 
»PASTEURIT« Budapest, VI. Felsőerdő* 

sor 48. 
Pumpen 

L o u i s B o c h m a n n , Wien, XIX., Bara-
witzkagasse 21. 

»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő-
sor 48. 

T h e o Sei tz Filter- und Asbestwerke. 
Maschinen für die gesamte Getränke-
Industrie, Wien, III., Neyrgasse 6u. 

Schweteieinschlag. 
EDUARD HOLLY &. COMP , Budapest, VI., 

Felsőerdösor 48. 
Chamaagnerliellcrebraschiren 

»Radiator« Maschinenfabrik, Wien—Roth-
neusiedl Zentralbüro: II ¡..Löwengasse 45. 
(Spezialerzeugung : Schaumweinapparate.,: 

Asbest 
L o u i s B o c h m a n n , Wien, XIX., Bara-

witzkagasse 21. 
»PASTEUkll« Budapest, VI., Felsőerdö-

sor 48. 
T h e o Se i tz Filter- und Asbestwerke, 

Maschinen für d e gesamte Getränke-
Industrie, Wien, III., Neyrgasse 6u. 

¡Seilereiartikel 
L o u i s B o c h m a n n , Wien, XIX., Bara-

witzkagasse 21. 
»PASTEUKJT« Budapest, VI., Felsőerdő-

sor 48. 
» T e h a g « Technische Handelsgesellschaft, 

Wien, IX., Aiserstrasse 32, Tel.39-0-83. 
»Radiator« Maschinenfabrik, Wien—Roth-
neusiedl. Zentralbüro: 1)1., Löwengasse 45. 
Spezialerzeuguns: Schaum weinmaschinen. 
T h e o Seitz Filter- und Asbestwerke. 

Maschinen für die gesamte Getränke-
Industrie, Wien, III., Neyrgasse 6u 

Elcktromctorpumpen 
L o u i s B o c h m a n n , Wien, XlX., Bara-

witzkagasse 21. 
Frank C* Berger , Budapest. Fabrik: X., 

Liget-utca 22. Comptoir : VIII., Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05. 

»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsóerdő-
sor 48. 

T h e o Seitz Filter- und Asbestwerke. 
Maschinen für die gesamte Getränke-
Industrie, Wien, III , Neyrgasse 6u.< 

Verkorkungsmaschiiieii 
Louis Bochmann , Wien, XIX., Bara-

witzkagasse 21. 
Elektrotechnik 

Frank & Berger , Budapest. Fabrik : X., 
Liget-utca 22. Comptoir : VIII., Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05. 

W e i n e p o n i t 
(Weineponi t ) A.-G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto &. Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt : CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26. Telephon József 86-54. 

»PASTEURIT« Budapest, Vi., Felsőerdő-
sor 48. 

Filter 
L o u i s B o c h m a n n , Wien, XIX., ßara-

witzkagasse 21. 
»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő-

sor 48. 
T h e o Seitz Filter- und Asbestwerke. 

Maschinen für die gesamte Getränke-
Industrie, Wien, III., Neyrgasse 6u. 

Filterreparateur 
Frank Berger, Budapest. Fabrik : X., 

Liget-utca 22. Comptoir : VI IL, Beze-
rédv-utca 3. Telefon József 74—05. 

»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsóerdő-
sor 48. 

T h e o Seitz Filter- und Asbestwerke. 
Maschinen für die gesamte Getränke-
Industrie, Wien, III., Neyrgasse 6u. 

Wein-Heilmittel 
(Weineponi t ) A.G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto &. Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt.: CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő-
sor 48. 

Weinschläuche 
»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő-

sor 48. 
Weinstein, Weinhefe 

Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26. Telefon József 86-54. 

Anton Lindner, Wien, III., Kegelgasse 43 
Telefon 45773. 

Für die Schriftleitung verantwortlich: 
Arthur Singer 

Für den Verlag verantw.: Gustav Wilczek 
Fővárosi nyom Ja r.-t., verantw. Leit. DuchonJ. 


